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Um was geht es bei der Abstimmung 
über die HLS-Initiative am kommen-
den 27. September? Die Initiative 
«zum Ausbau des Hochleistungs-
strassennetzes» hat eine lange Ge-
schichte. Eigentlich beginnt diese 
weit vor der Gründung des Initiativ-
komitees 2015 und hat ihren Ur-
sprung in den 1970er-Jahren. Da-
mals nahm der Verkehr im Kanton 
Basel-Landschaft sprunghaft zu und 
überholte Basel-Stadt bei der Anzahl 
Fahrzeuge, die auf den Strassen 
unterwegs waren.

So wuchs auch das Bedürfnis nach 
einer direkten Verbindung von Lies-
tal nach Sissach. Die Talstrasse 2, 
die erste kantonale Hochleistungs-
strasse, konnte Mitte der 1970er-Jah-
re realisiert werden.

Danach geschah jahrzehntelang 
nichts und erst im Dezember 2013 
wurden die Strassenabschnitte Sis-
sach – Liestal – Augst schliesslich 
zusammengefügt. Die H2 – seit Be-
ginn 2020 als N22 bezeichnet – war 
im ganzen Kanton die einzige Neue-
rung im Verkehrsnetz seit den 
1960er-, respektive 1970er-Jahren.

Drastisch verändertes Bedürfnis

Das Mobilitätsbedürfnis hat sich 
seither drastisch verändert. Nicht 
nur die Anzahl der Fahrzeuge ist von 
56 014 auf 195 220 gestiegen – Durch-
gangsverkehr ausgenommen – son-
dern auch das Bedürfnis, effizient 
von A nach B zu kommen.

Heutzutage plant man seinen Weg 
nicht mehr nur mit einem Verkehrs-
mittel, sondern zumeist mit einem 
vielfältigen Mix. So wird zum Bei-
spiel die Kombinationen E-Bike und 
Auto, oder Zug, Tram und Scooter 
für den Arbeitsweg immer beliebter. 
Dafür braucht es gut geplante Ver-
kehrswege und intelligente Netz-
führung. Genau das fordert die HLS-
Initiative.

Durch die fehlende Weiterent-
wicklung der Verkehrsinfrastruktur 
sind bis heute vor allem die Basel-
bieter Täler nicht effizient mit dem 
Verkehrsnetz, und insbesondere mit 
dem Hochleistungsstrassen netz ver-
bunden.

Das fällt nicht erst seit gestern auf, 
wird jedoch immer problematischer. 
Denn die Täler, allen voran das Lau-
fental, entwickelten sich in den ver-
gangenen Jahren zu bedeutenden 
Wirtschaftsstandorten. Dieses 

Wachstum ist wichtig für den gan-
zen Kanton, geht es doch um 
Arbeitsplätze und Wohngebiete. 
Eine prosperierende Region kommt 
allen zugute.

Anbindung der Täler

Die wirtschaftliche Weiterentwick-
lung sorgt jedoch auch für gesteiger-
te Mobilitätsbedürfnisse, es braucht 
direkte Verbindungen, freie Ver-
kehrswege und moderne Infrastruk-
tur. Diese notwendige Anbindung 
der Täler fehlt bis heute, und bereits 
geplante Projekte zur besseren Er-
schliessung werden immer wieder 
aufgeschoben.

Zuletzt betraf das den Doppelspur-
ausbau des Schienennetzes im 
Laufen tal. Einige Firmen haben das 
Laufental bereits wieder verlassen, 
aufgrund der schlechten Anbindung 
und der fehlenden Perspektive.

Ähnlich ergeht es den stadtnahen 
Agglomerationsgemeinden. Das 
Bachgrabenquartier in Allschwil et-
wa, das in den letzten Jahren hoch-
karätige Firmen und Hunderte von 
Arbeitsplätzen in den Kanton Basel-
Landschaft holen konnte.

Doch die Verkehrssituation schmä-
lert die Freude, denn die tägliche 
Verkehrsüberlastung aufgrund des 
Durchgangsverkehrs wird die 
Weiter entwicklung hemmen, wenn 
nicht stoppen. Solange die Umfah-
rungsstrasse Allschwil keine Entlas-
tung bringt, kann sich das Gebiet 
nicht entfalten.

In den 1970-ern stehen geblieben

Die Entwicklung des Kantons Basel-
Landschaft schreitet voran, doch die 
Verkehrsinfrastruktur ist in den 
1970er-Jahren stehen geblieben. Die 
Zahl der Fahrzeuge hat sich nahezu 
vervierfacht, aber der Kern des Ver-
kehrsnetzes, nämlich das Hochleis-
tungsstrassennetz, hat sich nicht 
verändert.

Dies geht auf Kosten von Gemein-
den wie Birsfelden, die tagtäglich 
im Stau versinken und die den 
Durchgangsverkehr kaum mehr be-
wältigen können. Auch die geplan-
te Erneuerung der Birsfelder Haupt-
strasse ändert nichts am Grund-
problem. 

Mit einem Ja am kommenden  
27. September wird genau dies ge-
fordert, nämlich die Weiterentwick-
lung des Hochleistungsstrassennet-

zes. Der Kanton soll zunächst eine 
eigene Verkehrsstrategie, einen eige-
nen Mobilitätsplan ausarbeiten, und 
anschliessend in Zusammenarbeit 
mit Bund und Umland Verbesserun-

INITIATIVE – Die Verkehrsinfrastruktur des Kantons Basel-Landschaft ist in den 1970er-Jahren stehen geblieben. Die Initiative «zum 
Ausbau des Hochleistungsstrassennetzes» sorgt dafür, dass das Verkehrsnetz wieder mit der übrigen Entwicklung des Kantons mithält.

HLS und die Mobilität der Zukunft 

gen realisieren. Das ist zwar nicht 
einfach, muss aber endlich ange-
packt werden.

Die Mobilitätsansprüche werden 
sich auch in der Zukunft noch ver-

ändern, der Verkehr wird weiter zu-
nehmen, und deshalb muss das 
Basel biet jetzt handeln, um bereit 
zu sein, für das, was noch kommen 
wird. Birgit Kron

«Volkswirtschaftliche 
Kosten reduzieren»
«Es braucht die Initiative, weil damit 
volkswirtschaftliche Kosten in Mil-
liardenhöhe, die von der Gesellschaft 
getragen werden, langfristig redu-
ziert werden können; das gilt auch 
für die enorme Zahl von Staustun-
den. Das stärkt auch den Kanton Ba-
sel-Landschaft als Wirtschaftsstand-
ort. Die Initiative braucht es auch, 
weil das Angebot an Verkehrsinfra-
struktur dem Bedarf der individuel-
len Mobilität angepasst werden kann 
und weil  die stadtnahen Gemeinden 
vom Ausweichverkehr in ihren Quar-
tierstrassen entlastet werden.»

«Multifunktionelle  
Verkehrsinfrastruktur»
«In Pratteln kämpfen wir praktisch 
täglich mit Verkehrsüberlastung. 
Die Region braucht dringend eine 
multifunktionelle Verkehrsinfra-
struktur.

Denn auch die steigende Anzahl 
an Elektrofahrzeugen wie auch neue 
Formen des öffentlichen Verkehrs 
werden ihren Platz auf unseren 
Strassen benötigen.

Ich unterstütze die HLS-Initiative 
«zum Ausbau des Hochleistungs-
strassennetzes» – für einen besseren 
Verkehrsfluss und für Mobilität mit 
Zukunft.»

Landrat  
Rolf Blatter.

Landrat
Stephan  
Burgunder.

«Entscheidungsträger 
wachrütteln»
«Das Laufental als jüngster Kantons-
teil des Baselbiets ist in den letzten 
Jahren gewachsen, aber leider ver-
hindert die schlechte Verkehrser-
schliessung, dass das Potenzial für 
die Wirtschaft und das Wohnen bis-
her ausgenutzt werden konnte. Es 
braucht endlich eine Engpassbeseiti-
gung der Hochleistungsstrasse H18 
Basel – Jura mit Umfahrung der Dorf-
kerne von Laufen und Zwingen und 
den Doppelspurausbau der Bahn-
linie. Die HLS-Initiative hilft mit, die 
Entscheidungsträger bei Kanton und 
Bund wachzurütteln.»

Landrat  
Franz Meyer.

«Die Entlastung der 
Dörfer hat Priorität»
Die HLS-Initiative soll zuallererst die 
Gemeinden entlasten. Daher emp-
fehlen auch Regierungsrat und Land-
rat die Annahme der Initiative. Sie 
betonen die Bedeutung der Hoch-
leistungsstrassen für die Erreichbar-
keit sowie für den Schutz der Sied-
lungen und Erholungsgebiete vor 
Ausweichverkehr.

So steht es im kürzlich veröffent-
lichten Abstimmungsbüchlein. Die-
se Meinung wird geteilt und daher 
haben sich bereits viele Interessier-
te dem überparteilichen Komitee an-
geschlossen. 

«Pendlerverkehr  
verstopft Dorfkern»
«Gerade in Allschwil haben wir tag-
täglich mit der Verkehrsüberlastung 
zu kämpfen. Der Pendlerverkehr ver-
stopft unseren Dorfkern und beein-
trächtigt unser Dorfleben. Seit Jahr-
zehnten warten wir auf den Zubrin-
ger Bachgraben.

Die HLS-Initiative fordert  stärkere  
Zusammenarbeit und intelligente 
Verkehrsplanung. Eine stadtnahe 
Tangente als Umfahrungsstrasse 
Allschwil ist ein Beispiel dafür. Rea-
lisieren wir sie endlich und entlas-
ten das stau- und verkehrsgeplagte  
Allschwil.»

Landrat  
Felix Keller.
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